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Das Schicksal- er eingekejsetten Sowjets besiegelt
Oie Lolsottewisten aui eirgsten I^LUm LUsammeoZeckräuLt - pausenlose I ûklauHriiie

Ljgeoberlekt «I e r -«l 8 » k r e s s v
ms. Berlin,  28 . Mai . Ueber die südlich

von Charkow eingeschlossenen Bolschewisten ist
LaS groste Chaos hereingebrochen. Zn der
Verzweiflung über die Aussichtslosigkeit jedes
weiteren Widerstandes gesellt sich noch die
Furcht vor den Kommissaren, die im letzten
Augenblick dir Verantwortlichen Offiziere zur
Rechenschaft zu ziehen versuchen Bon diesem
Gesichtspunkt aus mutz auch der im gestrigen
Wehrmachtsbericht gemeldete Selbstmord des
Kommandeurs der 57. Sowjetarmee und des
Chefs seines Stabes beurteilt werden. Diese
Tat beweist den völligen inneren Zusammen¬
bruch des bolschewistischen Shstems, das in
Ser Charkow-Offensive dir einzige Möglichkeit
zu einer Wende sah und das nun fassungs¬
los unter den harten Schlägen der überlegenen
deutschen Truppen zittert.

Ueber den Verlauf der großen Zermiir-
bungsschlacht südlich Charkow werden vom
OKW. soeben noch folgende Einzelheiten
dekanntgegebcn:

In weiterem zügigen Angriff der deutschen
uno verbündeten Truppen find die eingekes-
'elten Verbände des Feindes auf engstem
Raum zusammengedrängt worden. Verzwei¬
felte, mit zusammengerafftenKräften geführte
Ausbruchsversuche der Sowjets scheiterten in
'»arten Kämpfen. Starke Truppenteile des
Gegners wurden bereits vernichtet oder ge¬
angen, während weitere Einheiten von der

Hauptmasse der Eingeschlossenenabgetrennt
und in Teilkesseln umzingelt wurden. Obwohl
Ziese Kräfte mehrfach versuchten, sich aus

divisionen und vier Panzerbrigaden vernichtetworden. In die Kesselschlacht von Charkow
aber waren nach den bisherigen Schätzungen
drei noch weit stärkere Armeen mit 20 Schüt¬
zendivisionen, drei Kavalleriedivifioncn und
nicht weniger als 15 Panzerbrigaden verwik-
kelt. Die über die Bolschewisten hereinge¬
brochene Katastrophe traf also den Hauptteil
ihrer am besten ausgerüsteten Regimenter und
Brigaden des Südflügels . Die Widerstands¬
kraft der Sowjets ist damit an einem wichti¬
gen Punkte der Front entscheidend geschwächt
worden.

Neuer Luftangriff auf Sewastopol
Erfolgreiche Stotztruppnntrrnehme » im Norden

Berlin , 27. Mai . Wie das Oberkommando
der Wehrmacht mitteilt, griffen deutsche
Kampfflugzeuge einen bolschewistischen Feld¬
flugplatz innerhalb des Ringes um Sewa¬
stopol  wiederholt a». Abgestellte feindliche
Flugzeuge im Nordwestteil des Flugplatzes
wurden wirkungsvoll getroffen. In den Hal¬
len entstanden mehrere Brände. Zn den
Abendstunden richtete sich ein Angriff gegen
die militärischen Anlagen der Stadt Sewasto¬
pol selbst; große Brände wiesen auf den Er¬
folg dieses Luftangriffes hin. Bei freier Jagd

über Sewastopol schossen deutsche Jagdflug¬
zeuge zwei bolschewistische Jäger ab. Dabei
errang Ritterkreuzträger Oberleutnant Hagl
seinen 49. Luftsieg.

Im mitt ^ ren Frontabschnittgriffen deutsche Kampfflugzeuge belegte Ort¬
schaften hinter der feindlichen Linie an. In
Wäldern wurde bereitgestellte bolschewistische
Kavallerie mit Bomben belegt und unter
Bordwasfenseuergenommen. In verschiedenen
Ortschaften gerieten größere Gehöfte, die
vom Feind zu Widerstandsnestern ausgebaut
waren, in Brand oder wurden von Bomben¬
treffern zerstört. Wichtige Bahnstrecken des
Gegners wurden ebenfalls wirksam mit Bom¬
ben angegriffen. Durch Gleiszerstörungen
wurde der bolschewistischeNachschub an
Kriegsmaterial empfindlich unterbrochen.

Bei Stoßtruppunternehmungen im Nord¬
abschnitt  der Front wurden die Bolsche¬
wisten aus ihren Stellungen geworfen und
dem Feinde mehrere befestigte Ortschaften
entrissen. Im Zuge dieser Stoßtrupptätigkeit
wurden beträchtliche Geländegewinne erzielt.
Hier wie auch in Lappland  wurden die
Säubernngsaktionen erfolgreich fortgesetzt und
nach Abwehr einzelner feindlicher Vorstöße
mehrere in dem waldigen Kampfgelände ver¬
sprengte feindliche Gruppen vernichtet.

Bereits über SVv.H.- er Welttonnage versenkt
Von» borcklastivaAeia rnrüolc ran » 2notier » Scttvioriü « Virtsek» lts ln^e in Sücknmerrlu»

.. .. zeigt . . .
Chaos völliger Auflösung.  Immer
stärker vermischen sich die einzelnen Verbände,
die mehr und mehr ihrer Führung entgleiten.
Verschiedentlich ergeben sich die Bolschewisten
n großer Zahl, ohne weitere Gegenwehr zu
eisten. Die Gefangenen- und Bcutezahleu

wachsen ständig und sind noch nicht zu über-
,ehen.

Die deutsche Luftwaffe  richtete schwerste
Angriffe gegen die eingekesselten Sowjets.
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge belegten
Zausenlos die zusammengebauten feindlichen
Divisionen mit Bomben aller Kaliber und zer¬
mürbten an den Brennpunkten der Kämpfe
den Widerstand der Bolschewisten. Immer
wieder wurden Panzcranfammlnngen und
Fahrzeugkolonnen, in deren Schutz sich die
verzweifelt kämpfenden Gegner zu Ausbruchs¬
versuchen bereitstellten, wirkungsvoll bombar¬
diert. Schlachtflieger zersprengten in zahl¬
losen Einsätzen die feindlichen Truppcnmassie-
mngen, die durch die überraschendenAngriffe
schwer mitgenommen wurden.

Auch die zur Entlastung der eingeschlossenen
'Armeen ostwärts des Donez zum Angriff an-
zetretencn feindlichen Truppen wurden von
der deutschen Luftwaffe schwer angeschlagen.
Sturzkampfflugzeugedurchbrachen immer wie¬
der die Flaksperre des Gegners und griffen
nachhaltig die Donezttbergänge an, die der
Feind mit allen Mitteln zu halten versuchte.
An einer Stelle wurde eine Pontonbrücke,
auf der dicht geschloffene Kolonnen über den
Fluß ginnen, durch mehrere Bombentreffer
zerstört. Da alle festen Brücken im weiten

fe zerstört sind,
Sowiets emp-

^ Luftwaffe be¬hielt >m Kampfraum um Charkow trotz star¬
ken Einsatzes feindlicher Luftstreitkräfte die
absolute Luftüberlegenheit. Deutsche Jäger
schaffen in siegreichen Luftkämpfen bei nur
fünf eigenen Verlusten 83 bolschewisti¬
sche Flugzeuge  ab.

*

Man darf bei der Betrachtung der ersten
Schlachten dieses Frühjahrs niemals vergessen,
* , stark die feindlichen Armeen waren, die
Aft Kitsch und bei Charkow dem eisernen

.deutschen Wehrmacht zum Opfer
fielen. Allem auf der Halbinsel Kertsch sind
"lkl sowjetische Armeen mit 17 Schützendivi¬
sionen. drei Schutzenbrigaden, zwei Kavallerie-

Anschlag auf - en
flettverireien- sn Ketch- protekkor
Prag,  27. Mai . Auf Len stellvertretenden

Reichsprotektor ^ -Obergruppenführer Hehd.
rich wurde am Mittwochvormittag in Prag
von bisher unbekannten Tätern ein Anschlag
verübt. ^ -Obergruppenführer Hehdrich wurde
hierbei verletzt, befindet sich jedoch außer
Lebensgefahr. Für die Ergreifung der Täter
ist eine Belohnung von 1» Millionen Kronen
ausgesetzt worden.

Vor » uvrerrr ÜerlLoer 8 v r i t t ! « i r u rrg
rö. Berlin,  28. Mai . Bon brr Wcltton-

nagr, die am »0. Juni I98S einen Umfang
von «9,5 Millionen BRT . hatte, sind nach
einem Bericht des italienischen Vrrkrhrsmini-
sters im bisherigen Verlauf des Krieges mehr
als 3» v. H. versenkt worden. An diesem Er¬
gebnis sind in hervorragendster Weise die
deutschen It -Boote, die deutsche Luftwaffe so¬
wie die Waffen unserer italienischen und japa¬
nischen Verbündeten beteiligt.

Wie stark die Folgen dieser katastrophalen
Schiffsausfälle für unsere Gegner sind, er¬
gibt sich aus den Berichten, die in diesen Wo¬
chen aus den Feindstaatcn herüberkommen.
Jeder einzelne der mittel- und südamerika¬
nischen Staaten leidet heute unter den Aus¬
wirkungen des Roofeveltschen Krieges, so be¬
klagte sich in diesen Tagen die nationale Han¬
delskammer von Uruguay  über dieneuein-
geführten außerordentlich drückenden Steuer¬
maßnahmen. Es soll in Form einer Unter¬
schriftensammlung eine „nationale Protest-
Aktion" gegen die neuen Steuern veranstaltet

-werden. Da die Treibstofsvorräte des Landes
verbraucht sind und die Vereinigten Staaten
trotz fortgesetzter Versprechungen keinen Er¬
satz liefern, hat die uruguayische Regierung
zu nngew ähnlichen Notmaßnah¬
men  gegriffen, « ie hat hunderttausend Zent¬
ner Getreide aus Argentinien gekauft, die zur
Destillation verwendet werden sollen. Eine
weitere Auswirkung der Wirtschaftskata¬
strophe ist in der Tatsache zu erblicken, daß
die südamerikanischcn Staaten heute vom
Ford -Lastwagen wieder zum Zugtier zurück¬
kehren. Auch hier hat die uruguayische Negie¬
rung eine vorbeugende Maßnahme ergriffen,
indem sie für Zugpferde, die eine Spezialitätder Viehzucht Uruguays darstellen, ein Ex¬
portverbot erlassen hat. um aus diese Weise
dem Treibstofsmangel zu begegnen.

Zu einem höchst peinlichen Zwischen¬
fall kam es im kubanischen Senat,
wo während der Rede des Premiermini,ters
Saladriga Tausende von Flugblättern von
den Tribünen aus abgeworfen wurden: „Wir
leiden Hunger und brauchen billigeren Reisl
Schmeißt die Profit -Haie hinaus '." Das waren

>die Forderungen, die den Senatoren auf diese
! ungewöhnliche Weise vorgehalten wurden. Obdie Versprechungen des kubanischen Handels-
Ministers, wonach die Regierung alles ver¬
suchen werde, um die Lage zu verbessern, Er¬
folg haben werden, ist angesichts der Auswir¬
kungen des Dollarimperialismus sehr fraglich.

Auch Argentinien,  dessen Außenmini¬
ster gerade jetzt zum Ausdruck gebracht hat,
daß Amerika Europa ebenso sehr gebraucht
wie umgekehrt, wehrt sich standhaft gegen
fremde Einflüsse. So verhaftete die argen¬
tinische Polizei aus Befehl des Innenmini¬
sters Posadas im Gebiet von Misiones zwei
kommunistische Rädelsführer . Da es sich in
beiden Fällen um Ausländer handelt, ist mit
der Ausweisung der Agitatoren zu rechne^

Tschungking nicht zu hatten
Weiterer japanischer Vormarsch in Aünnan

Bern,  28 . Mai . Die Lage Tschungking-
Chinas wir- in Meldungen auS dem
Hauptquartier Tschiangkaischeks erneut als
äußerst bedrohlich geschildert. „Exchange" meiyt
resigniert, daß mit neuen harten Schlügen zu
rechnen sei, nachdem die japanischen Truppen
schon jetzt 120 Kilometer tief in der Provinz
Wnnan stünden. Es bestehe Wenig Aussicht,
die Stadt Tschungking zu halten. Wie ernst
man auf englischer und amerikanischer Seite
die Lage betrachtet, geht aus Erwägungen
hervor, nach denen Marschall Tschiangkaischek
vor der Notwendigkeit steht, sein Hauptquar¬
tier von Tschungking wegzuverlegen.

Lohn Butt rückt auf-en zweiten Platz
Koooovolt na acht Statt » runa SleicttberecbttSten ttnipkiinKsr von kavttt - nnck Ooittttitte

cherlei Verknappungen durch die überstürzte
und unorganische Umstellung der USÄ .-JN-
dustrie und schließlich den zu einer Frage von
Leben oder Tod gewordenen To «Nage¬
rn angel,  dann kommt man immer wieder

Berlin,  27 . Mai . Präsident Roosevelt
hat nach einer Nieldung des Londoner Nach¬
richtendienstes dekanntgegebcn, daß die Bol¬
schewisten hinsichtlich der Pacht- und Leihhilfe
auf die gleiche Linie gestellt werden wie Eng¬
land. Ein entsprechendes Dokument sei dem
Sowjetbotfchaster Litwinow-Finkelstein von
Außenminister Hüll übergeben worden.

England wird diese Nachricht mit gemisch¬
ten Gefühlen ansnehmen. Bisher war es bei
den Materiallieferungen aus USA . bevorzug¬
ter Erstempsänger. Offenbar mußte Roosevelt.
jetzt den neuen dringenden Bittge¬
suchen Stalins nachgeben  und Mos¬
kau die gleiche Vorrangstellung zubilligen.
Das eine dürfte sich aber kaum mit dem an¬
deren vertragen.

Selbst in NSA . hat sich inzwischen hernm-
lesprochen, daß es mit der Umstellung der
Friedenserzeuguna auf Kriegsrüstnng allein
nicht getan ist. „Chicago Sun " wies ja gerade
erst die Amerikaner darauf hin. daß Deutsch¬
land immerhin sieben Jahre voraus ist. Be¬
denkt mau rmn auch den Verlust der Rohstoff-
Zufuhren aus den Pazifikgebieten, die man¬

ne uen Enttäuschungen  derer geführt,
die diesem Scharlatan vertrauten.

England,  das trotz aller amerikanischen
Hilfefendungen keinen einzigen Erfolg auf-
Wweisen hat und in seniler Lethargie sein
Empire Stück um Stück verloren gehen sieht,
wird einmal genau so behandelt, wie es früher
die Völker behandelte, die verblendet genug
waren, für me Ziele der Jnselplutorraten
ihre Haut zu Markte zu tragen. Die Men¬
talität der jüdischen Kriegsprofitler lensests
des Atlantiks geht bedenkenlos über Phrasen
von angelsächsischer Verbundenheit hinweg
und unterstützt den, der das meiste erwartmi
läßt . Wie lange das der Fall sein stnrd, bleibt
der nächsten Zukunft überlassen, denn hier
sprechen die deutschen Waffen  das ent¬
scheidende Wort.
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z » früh triumphiert
Voo ttlooptni »»» Werner 8tepba»
Erst wenige Tage sind vergangen, seit der

britische Rundfunksender Daventry die Schlacht
bei Charkow „eine der gröhten>Vernichtunas-
schlachten aller Zeiten" nannte . Dazu hat sich
dieses gewaltige Ringen in der Tat mit jedem
Tag mehr entwickelt.

Länger als eine Woche machten drei Ar¬
meen Timoschenkos den Versuch, südlich von
Charkow nach Westen vorzuftoßen. Hekatom¬
ben von Menschen wurden geopsert, um eine
schon vorhandene Frontausbuchtuna zum
Dnjepr hin zu erweitern. WaS an Material
nur irgendwie aufzutreiben war. wurde dort¬
hin geworfen, so vor allem neue englische und
amerikanische Panzer , die in den Winter-
monaten mühsam genug über Murmansk in
die Sowjetunion transportiert worden waren.
Triumphierend registrierte man in Moskau
jeden Kilometer Raum, den die Sowjet¬
armeen in Richtung auf das Dnjeprknie ge»
wannen. Am 20. Mai meldeten schwedische
Zeitungen aus London, daß nach amtlicher
englischer Meinung „die Eroberung von Pol-
tawa und Dnjepropetrowsk die deutschen Ar¬meen in der Gesamtukraine in eine sehr
schwierige Lage bringen würde". Die Be¬
setzung Charkows durch die Bolschewisten
nahm man bereits als ganz selbstverständlich
an, ja, man war schon viele hundert Kilo¬
meter weiter westlich— freilich nur in der
Phantasie ! Wie ernüchternd muß dann zwei
Tage später die sachliche Feststellung deS
Senders Daventry gewirkt haben, daß „zwi¬
schen der vordersten Linie der Sowjets und
Charkow noch 45 befestigte deutsche Stellun¬
gen lägen"!

Die unsaüige bolschewistische Führung hatte
gar nicht bemerk̂ daß ihre Divisionen mit
jedem Schritt , den sie in westlicher Richtung
taten, den deutschen Absichten unfreiwillig
Vorschub leisteten. Es fehlte ihr einfach daS
Organ für die großzügigen strategische«
Pläne , diedasGeniedesFührers  auchhier wieder — wie in allen Phasen dieses
Krieges — ausgearbeitet hatte. Als der große
deutsche Gegenstoß in nördlicher Richtung ein¬
setzte, da gab es freilich auf der Seite der
Sowjets zunächst eine peinliche Ueberraschung.
Doch man tröstete sich dann damit, daß
Truppen und Material genug zur Stelle
seien, um gefährliche Auswirkungen zu ver¬
hindern.

Bald aber wurde die Wucht des deutschen
Angriffs für jeden ausmerksamen Beobachter
deutlich sichtbar. Auch jetzt noch versuchte derFeind mit billigen Redensarten , wie „die gro¬
ßen Ziele konnten zwar nicht erreicht Wersen,
aber durch TimoschenkosOffensive ist in die
deutschen Verbände wenigstens Unordnung
hinemgetragen worden", die hereinbrechende
Niederlage zu vertuschen. Erst heute, da nach
fünftägigem Kampf die südlich Charkow ein»geschlossenen sowietischen Armeen der Ver¬
nichtung entgegengehen, beguemt man sich in
Moskau und in den plutokratischeu Staaten
langsam dgzu, die ganze Größe der drohen¬
den Katastrophe anzudeuten.

So meldet der Sender Neuhork, daß „die
Militärsachverständigen der Vereinigten Staa¬
ten die Lage der Sowjettruppen in der
Ukraine einstimmig als kritisch bezeichnen".

die
der

deutsche Oberbefehlshaber von Bock bereits
> es

_ ^ »elt,
sondern daß der große, zunächst entstandene
Kessel bereits in mehrere Teile zerschlagen
wurde. Die optimistische Stimmung , die nach
den ersten „Siegesmeldungen" auS Moskau
in London herrschte, ist — wie der in Groß¬
britannien eingesetzte amerikanische Rund¬
funkkommentator Morrow gestern nacht ver¬
kündete — verflogen: „Man hat jetzt allge¬
mein erkannt, daß die deutsche Armee ihre
Kraft nicht verlor ." Und in der Chicagoer
Zeitung „Sun " fügt der Journalist Frederic
Kuh hinzu: „Die meisten von uns haben den
Horizont eines Wurms. Es war höchste Zeit,
daß jemand den Optimismus bei uns und inEngland gedämpft hat."

So heilsame Wirkungen hat die große Ber-
nichtunasschlacht bei Charkow schon setzt her-
vorgernfen, obwohl den Angelsachsen der
ganze Umfang der sowjetischen Niederlage
noch nicht bekannt ist. DieFeldherrn-
kunstoes Führers hat aus de»
Offensive  Timoschenkos blitz¬
schnell eine große deutsche An¬
griffs schlacht gemacht.  Sie bewirkte,
zaß die Bolschewisten blind in ihr Verderben
liefen. Schon herrschen innerhalb des Kessels
chaotische Zustände. Das Reuterbüro , das
noch kürzlich den Angriff der Sowjets als
„das entscheidende Kriegscreignis " gepriesen
halte , meint jetzt, daß „sich die Dinge bei
Charkow schnell zur Krise entwickelt". Damit
hat das alte Lügenbüro endlich «ine wahre
Prophezeiung ausgesprochen. Mit um so grö¬
ßerer Spannung aber dürfen die Nachrichten
Zer nächsten Tage erivartet werden.



Oer ^ /ekrmaelilsberielil
Aus dem Führer -Hauptquartier , 27. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Die Vernichtung der südlich Charkow
umschlossenen sowjetischen Armeen macht
schnelle Fortschritte. Nach neuen vergeblichen
Ausbruchsversuchen ist die Widerstandskraft
des bisher zäh kämpfenden Feindes gebrochen.
Chaotische Zustände kennzeichnen das Bild der
ans engstem Raum zusammengedrängten und
in mehrere Teilkessel zerschlagenen Verbände.
Der Oberbefehlshaber der 57. sowjetrussischen
Armee General Pohlas  und sein Chef des
Stabes haben sich kurz vor ihrer Gefangen¬
nahme erschossen. Im mittleren und nörd¬
lichen Abschnitt der Ostfront wurden eigene
Angriffsuntcrnehmungen erfolgreich weiter¬
stefuhrt. Vereinzelte Angriffe des Feindes
wurden abgewiesen. An der Eismeerfront
wurden im Hafen von Murmansk  zwei
große Handelsschiffe in Brand geworfen. Bei
Fortsetzung der Angriffe auf den feindlichen
Geleitzug in den Gewässern zwischen dem
Nordkap und Island  wurde durch
Kampfflugzeuge ein Handelsschiff von 8000
BNT . versenkt, drei weitere wurden in Brand
geworfen.

Im Mittelmeer  richteten sich wirksame
Angriffe gegen Flugplätze auf Malta  und
im nordafrikanischenKüstengebiet.

Kampfflugzeuge griffen bei Tag die Hafen¬
anlagen von Southampton,  bei Nacht
kriegswichtige Einrichtungen an der britischen

, Südwestküste an.
Bei Einzelanflügen an die Küsten Nor¬

wegens und Frankreichs  verlor der
Feind dprch Jagd - und Flakabwehr vier Flug¬
zeuge.

Eichenlaub für General v. Mackensen
StaffeNapitün erhielt bas Ritterkreuz

änl,. Aus dem Führerhauptquartier , 27. Mai.
Der Führer verlieh am 26. Mai dem General
der Kavallerie von Mackensen,  Komman¬
dierender General eines Armeekorps, als
95. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes.

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz
an Oberleutnant Erwin Clausen,  Staffel¬
kapitän in einem Jagdgeschwader, der im
Kampf gegen einen zahlenmäßig meist über¬
legenen Gegner bisher 52 Flugzeuge abge¬
schossen hat.

Glalin als „Führer ver Iuden"'
Hilferufe an das Weltjudentum

V 0 a u v »e r e ll» k o r ko » p o o cks n r e o
»cd. Bern , 28. Mai . Auf dem Judenkon¬

greß  in Moskau wurde»; weitere Hilfs¬
appelle an das Weltjudentum, besonders an
die amerikanischen Juden , gerichtet. In einer
Entschließung gelobten die Juden dabei Sta¬
lin „als Freund und Führer " der Juden
weitere treue Gefolgschaft und Erfüllung sei¬
ner Befehle. An das Weltjudentum wurde I
der Aufruf gerichtet, Geld für 1000 Tanks und
500 Flugzeuge zu sammeln, da in den kom- 1
meuden Wochen das Schicksal des jüdischen
Volkes entschieden werde. Der jüdisch-sowje¬
tische Militärarzt Zisrinowitsch rief alle jü¬
dischen Aerzte der Welt auf, die bolschewisti¬
schen Armeen mit den dringend benötigten
Medikamenten, Vcrbandmitteln und Instru¬
menten zu versehen.

Nicht minder aufschlußreich war der Appell
des Sowjetjuden Davon Schtupak nach
„mehr Brot , Gemüse und Fleisch ".
Der jüdische Generalstabsoberst Saiwell Mich-
lin wandte sich, mit der Erklärung , das Schick¬
sal des Judentums werde jetzt auf den
Schlachtfeldern Rußlands entschieden, beson¬
ders an die amerikanischenJuden . Er bestä¬
tigte damit zugleich, daß dieser Krieg ein
jüdischer Krieg für Juda  ist.

Greenwood provoziert Sie Araber
USA . sollen Palästina -Mandat übernehmen
Berlin , 27. Mai . Die amerikanischen Juden

müßten die NSA .-Regierung veranlassen, das
Mandat über Palästina  zu überneh¬
men, erklärte Minister Green Wood  in
einer Rundfnnkansprache an die Juden . Ta
dieser Churchillsche Minister keinen vernünfti¬
gen Arbeitsbereich hat, über den er hätte spre¬
chen können, glaubte er. in bedenkenloser
Liebedienerei vor dem Weltjudentum Eng¬
lands Sache nützen zu können. Daß aber in
Palästina seit bald zweitausend Japren Ara¬
ber wohnen, die einen jahrelangen erbitterten
Kampf um ihre Heimatrechte dnrchfochteu,
ficht auch ihn nicht an. Als Kanonenfut¬
ter  sind die Araber willkommen, und Eng¬
land macht ihnen die großzügigsten Verspre¬
chungen. Nun aber erklärt dieser Greenwood
rundheraus , die USA .-Juden müßten sich das
Palästina -Mandat geben lassen. Dann kann
England sich später die Hände in Unschuld
waschen. Schäbiger geht's nimmer!

Wo sind d e Schiffbrüchigen?
Geheimnis um die „Marhland "-Ueberlebenden

1>n. Rom, 28. Mai . Der argentinische Koh-
lendampser „Rio Jglazu ", der 56 Besat-
zuugsmitglieder  des von einem italie-
dischenU-Boot versenktenU S A. - S chl a ch t-
schiffes  der „Maryland "-Klasse geborgen
hat, soll bereits am Sonntagabend den brasi¬
lianischen Hafen Pernamvuco angelaufcn
haben. Die brasilianischen Hafenbehörden
sandten dem argentinischen Schiff eine Motor¬
barkasse mit Polizeibeamtcn entgegen, die mit
dem Kapitän Verhandlungen führten. Das
war alles, was die im Hafen von Peruam-
buco versammelten Journalisten feststellen
konnten. An Land ging von der „Rio Jglazu"
niemand.  Den Journalisten wurden wei¬
tere Nachforschungenverboten. In Buenos
Aires wird angenommen, daß die brasiliani¬
schen Behörden aus Wunsch Washingtons den
Kapitän der „Rio Jglazu " angewiesen haben,
die Schiffbrüchigen in einem anderen ge¬
heim gehaltenen brasilianischen
Hafen  an Land zu setzen.

Italienisches Ll-Boot torpediert LlSA -Kreuzer
vom , voiversitüt uoci LrivstbLuser in dlossios ckurctl engUscbo Lomber , besebLckigl

Rom,  27 . Mai . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Inten¬
sive Tätigkeit der Luftwaffe in der Chrenaika,
wo einige Zentren der rückwärtigen gegne¬
rischen Verbindungen heftig bombadiert wur¬
den. Eine Stuka -Staffel belegte die Anlagen
von Tobruk mit Bomben aller Kaliber. Im
Luftkampf wurden zwei britische Flugzeuge
durch deutsche Flieger vernichtet.

Einer unserer Jagdverbände griff mit
gutgeglückter Ueberrmnpelung den Flugplatz
Gambut  au , wo 25 Curtiß zum Start be¬
reitstanden. Einige von ihnen wurden in
Brand geschossen und alle anderen schwer be¬
schädigt. Lag und Nacht wurden von italie¬
nischen und deutschen Bombern Angriffe ge¬
gen Malta  durchgeführt. Begleitende Jäger
schossen zwei Spitfire ab.

. In der Nacht zum Mittwoch griff der Feind
m zwei aufeinanderfolgenden Wellen mit
Bombern Messina  an , die Spreng - und
Brandbomben abwarfen. Erhebliche Schäden
erlitten der Dom, die Königliche Universität
und einige Privathäuser . Bisher wurden
7 Tote nnd 19 Verwundete unter der Zivil¬
bevölkerung festgestellt. Die Wegräumung der
Trümmer wird fortgesetzt. Außerdem wurden
7 Matrosen verwundet. Ein von der Flak ge¬
troffenes Flugzeug stürzte ins Meer. Die
Haltung der Bevölkerung war ruhig und
diszipliniert.

sM Morgen des 23. d. M. traf eines un¬
serer U - Boote  unter dem Befehl von
Kapitänleutnant Glanfranco Gazzana im
Atlantik mit zwei Torpedos einen K renzer
der Vereinigten Staaten von der Klasse
„Pensacola" (9100 Tonnen), der einer« Geleit¬
zug sicherte."

Japans Reichstag gelobt restlosen Einsatz
Oer lern,5 verlas bei cler Lröiiouog «ler 80. LoackersilrunZ eine Lotscdait

Tokio,  27. Mai . Die 8». Sondersitzung des
neugewählten japanischen Reichstages trat
am Mittwoch um 11 Uhr zur Eröffnungs-
zeremonie zusammen. Im Mittelpunkt stand
die vom Tenn« persönlich verlesene Prokla¬
mation.

„Unsere Expeditionsstreitkräfte", so heißt es
in dem kaiserlichen Erlaß , „haben überall die
feindlichen Kräfte vernichtet und wichtige Ge¬
biete besetzt, wodurch vor der ganzen Welt
die militärische Kraft und das An¬
sehen Japans  gezeigt wurden. Die Be¬
ziehungen unseres Landes zu den befreundeten
Nationen gestalten sich immer enger, was wir
mit größter Genugtuung feststellen. Wir ver¬
trauen auf die Treue und die Tapferkeit un¬
serer Untertanen und erwarten die Erreichung
des Zieles dieses Krieges. Wir beauftragen die
Staatsminister , dem Reichstag wichtige Haus¬
haltsvorschläge und Erlasse zu unterbreiten
und erwarten , daß sie nach harmoüischer Ans¬
sprache und unter Berücksichtigungunserer
Wünsche und Absichten genehmigt werden."
^Der feierlichen Zeremonie wohnten nicht

nur sämtliche Mitglieder der Regierung bei,
sondern auch alle in Tokio anwesenden Diplo¬
maten, an der Spitze der deutsche Botschafter
Ott sowie der italienische Botschafter Jndelli
und alle Militärattaches.

In einer Dankadresse  als Erwiderung
der kaiserlichen Proklamation gelobte der Ja¬
panische Reichstag restlosen Einsatz zur Er¬
füllung der vom Thron gestellten Kriegsauf¬
gaben. Ferner sprach das Unterhaus in einer
einstimmig angenommenen Entschließung dem
Heer und der Marine den Dank  für die bis¬
herigen außerordentlichen Erfolge aus , ange¬
sichts deren das ganze Volk seineE n t schl o s-
fenheit  erneuere , in unerschütterlicher Zu¬
versicht alles zur Erreichung der Ziele dieses^
heiligen Krieges zu tun . >

Am Nachmittag traten die beiden Kammern
zu Vollsitzungen zusammen. Im Oberhaus
gaben der Ministerpräsident General To jo
und der Außenminister Togo  Erklärungen
über die politischen Richtlinien und die
Außenpolitik ab. Der Ministerpräsident er¬
klärte u. a., Japan sei fest entschlossen, seine
bisher siegreichen Feldzüge fortzusetzen, und
werde sein Aeußerstes «-ergeben, um als Teil¬
haber des großartigen Kampfes Deutschlands
und Italiens gegen die USA . und Großbri¬
tannien seinen Beitrag zu dem umfassenden
Siege dieser Länder zu leisten. In diesem
Augenblick sei Indien im tiefsten erschüttert,
stehe Tschungking vor dem Zusammenbruch
und Australien isoliert da. Großbritannien
habe seine wichtigen überseeischen Besitzungen
und damit auch die entsprechendenRohstoff¬
quellen verloren. Die USA . müßten Nieder¬
lage auf Niederlage einstecken und seien be->
müht, ihre fatale Lage vor der Oeffentlichkeit
zu verbergen.

Im Abgeordnetenhaus sprach außer diesen
beiden Ministern der Finanzminister Kaya
über die Finanzlage. Darauf machten General
Tojo  in seiner Eigenschaft als Kricgsminister
und Admiral Schimada  als Marinemini¬
ster Ausführungen zur militärischen Lage.
Während der Parlamentsferieu hätten japa¬
nische Truppen die Bataan -Halbinsel. besetzt
und die Befestigungen von Corregidor ge¬
stürmt. Die Besetzung Burmas sei vollzogen
und bedeutende Siege im Indischen Ozean
und im Korallenmeer errungen . Die japa¬
nische Marine sei nicht gewillt, auf halbem
Wege stehen zu bleiben, sie werde alle Schwie¬
rigkeiten überwinden, um durch ihren Kampf
das Endziel dieses Krieges zu erreichen. Im
Anschluß an die Reden wurde der Antrag,
den Soldaten an der Front den Dank für
ihre hervorragenden Erfolge zum Ausdruck
zu bringen, einstimmig angenommen.

8eit Irckrrebnten von norckLinerilcanisckemKapital beherrscht

Vis Kepttbkiid/stexiko
1rotz ikrer ungeheuren Katurreicktümer ein riemlick hock verschuldetes 8taatssvese»

Mit einer Größe, die über die des deut¬
schen Altreichcs viermal hinausgeht, stößt
Mexiko  mit seiner Nordgrenze an die
USA -, im Süden an das mittelamerika¬
nische Guatemala und an Honduras an.
Den Westen bespült der Stille Ozean und
den Osten der Golf von Mexiko, in dem

' seit Wochen deutsche Unterseeboote der ame¬
rikanischen Versorgungsschiffahrt schwere
Schäden zufügeu. Der Pazifik und der
mexikanische Golf nähern sich an der Land¬
enge von Tehuantepec, der Grenze Nord-
nnd Mittelamerikas,
bis auf etwa 200
Kilometer nnd ge¬
hen der mexikani¬
schen Landmasse da¬
durch esne nillhorn-
ähnliche Gestalt. Et¬
wa fünf S -cksstcl von
Mexiko gegoren geo¬
grafisch zu Nord¬
amerika nnd der
Nest zu Mittelamc-
rika. In die>em rie¬
sigen 'eand wohnen
nur G Millionen
Menschen. Mehr als
die Hälfte sind Me¬
stizen, Mischlinge
aus Weißen und
Indianern : sie stel¬
len die Hauptmasse
der städtischen Ar¬
beiter und Hand¬
werker, des Kauf¬
mannstandes und
des Beamtentums . Die Weißen, die aus
etwa fünf Prozent der Bevölkerung ge¬
schätzt werden, sind größtenteils Kreolen,
reinrassige Nachkommen europäischer Ein¬
wanderer. Auf die Indianer entfallen etwa
vierzig Prozent der Bevölkerung; sie ge¬
hören verschiedenen Stammesgruppen , an,
sind sehr ungleich über das Land verteilt
und bilden den Grundstock des ackerbau¬
treibenden Teiles der Einwohner.

Mexiko ist ein ziemlich hoch verschuldetes
Land, obschon es über ungeheure Natur-
reichtümer verfügt. Die Gebirgszüge im
Westen des Landes und die Bergketten der
Mitte führen große Lager an Silber -,
Gold-, Kupfer-, Blei- und Zinkerzen. Im
Staate Coahuila finden sich ausgedehnte
Kohleiiflöze. Die dem Golf von Mexiko
zugewandten Gebiete von Tamaulipas.
Tampico und Veracruz bergen Erdöllager,

die zu den reichsten der Welt gehören. Die
wichtigsten Einnahmequellen des Staates
waren die Ein - und Ausfuhrzölle und die
Bergbau - und Erdölabgaben. An der Aus¬
beutung der Naturschätze ist der mexika¬
nische Staat und auch das einheimische
Kapital nur in ganz geringem Maße be¬
teiligt. Das mexikanische Wirtschaftsleben
wird schon seit Jahrzehnten vom nord -
amerikanischen Kapitalbe-
herrscht,  dann folgen in weitem Abstand
englische und französische Bergbaugesell-
- 1 schäften. Unter den

erzfördernden Län¬
dern der Erde stand

! Mexiko mit etwa 40
Prozent der Welt-
fördernng an der
ersten Stelle, mit
Blei an zweiter, mit
Gold an vierter, mit
Kupfer an sechster
und mit Zink an
zwölfter Stelle . Die

Kohlenförderung
kam über eine Mil¬
lion Tonnen im
Jahr nicht hinaus.
Um die Jahrhun¬
dertwende begann
der Abbau von Erd¬
öl, und in kurzer
Zeit war Mexiko der
zweitgrößte Petro¬
leumproduzent der
Welt ; der mexika-
kanische Staat war

nur mit einer geringprozentigen För¬
derungsabgabe finanziell beteiligt; den

Profit Deckten die USA .-Kapitalisten in
Unter den landwirtschaftlichen Ausfuhr¬

gütern Mexikos standen Zuckerrohr, Reis,
Bananen , Kaffee, Tabak und Sisalhan .fan
der Spitze. In den nördlichen Distrikten
gibt es auch wertvolle Baumwollbezirke.
In den zentralen Ackerbaugegenden dehnen
sich endlose Felder der Maguey-Agave,
deren vergorener Saft die Pulque ist, das
Nationalaetränk der Mexikaner. In den
Tropenwaldern wachsen Mahagoni, Zedern
und viele andere Edelhölzer, die zum groll¬
ten Teil nach Europa ausgeführt wurden.
Der Kapitaleinfluß der USA . «st >n den
letzten Jahren so stark geworden, daß über
zwei Drittel des mexikanischen Handels
über die Vereinigten Staaten ging.

Vorbereitungen
Roosevelt : „ Wundervoll , Kleister !" - Oer „illeister " :
„Wundervoll wird'« erst, wenn - e Inder vor - cm
neue' Götterbild in 'n Staub liegen . I" (Hvvker)
. . . . mm». .. .

Wieder acht Handelsschiffe versenkt
Weitere 28 000  BNT . auf dem Meeresgrund
Berlin , 27. Mai . Das USA .-Marinemini-

sterium muß den Verlust von fünf Fracht¬
schiffen bekanntgeben. Es handelt sich um
einen 3000 BRD . großen Transportdampfer
und einen Frachter von 2200 BNT ., die beide
im Karibischen Meer  versenkt wurden,
und um drei Handelsschiffe von zusammen
10590 BNT ., die im Golf von Mexiko
verloren gingen. Alle Versenkungen erfolgten
am 25. Mai kn unmittelbarer Nähe der Küste.
Am Tage zuvor verlor der Feind durch die
Tätigkeit deutscher und italienischer U-Boote
ebenfalls im Karibischen Meer und den be¬
nachbarten Gewässern weitere drei Schiffe von
insgesamt 12 240 BNT .; darunter ein nieder¬
ländischer und ein norwegischer Frachtdamp¬
fer, die in die USA .-Handelsmarine ..einge¬
reiht" worden waren.

Nicht mehr Herr im eigenen Haus
USA .-Einflutz in Australien immer größer

ksv. Stockholm, 27. Mai . Wie aus Canberra
gemeldet wird, gab der australische Minister¬
präsident bekannt, daß alte Mitglieder der
uSÄ .-Streitkräfte in Australien, die wegen
einer Verletzung der Gesetze des Common¬
wealth verhaftet werden, nicht durchein
australisches Gericht,  sondern durch
die Behörden der Vereinigten Staaten abge¬
urteilt würden. Die auf die alliierten Streit¬
kräfte bezüglichen Gesetzesvorschriften seien
entsprechend abgeändert worden. — Austra¬
lien ist nicht mehr Herr im eigenen Haus,
wie diese Mitteilung zeigt. Sie beweist mit
aller Deutlichkeit, wie weit der Einfluß der
USA . in Australien heute schon geht.

Kampf um die Befreiung Ostasiens
Die bisherigen japanischen Verluste

Tokio, 27. Mai . Die Verluste der japanischen
Armee seit Kriegsbeginn bis zum 30. April
betragen, einer Erklärung des Kriegsmini¬
sters Tojo zufolge, 9000 Tote einschließlich
Offiziere und etwa 20 000 Verwundete. Der
Feind dagegen hat in der gleichen Zeit 290 001
Gefangene, etwa 1800 Flugzeuge, 3500 Ge¬
schütze, 45 000 Panzerwagen . Kraftwagen und
Eisenbahnwagen verloren.

Der Führer hat dem Che, der Reichskanzlei, Reichs¬
minister Dr . Lammers, anläßlich des 83. Geburts¬
tages seine herzlichstenGlückwünscheausgesprochen:
ferner übermittelten Glückwünsche der Reichsmar¬
schall nnd zahlreiche weitere führende Persönlich¬
keiten.

Generallentuant Richard Pellengahr, dem Ser
Führer am 9. Mai 1940 das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes verliehen bat, ist heute 40 Jahre aktiver
Soldat.

Nitterkrenzträaer Hauvtmann Robert-Georg Frei¬
herr von Malavert genannt von Ncufville , Gruvven-
kommandeur in einem Sturzkamvfgeschwaüer, ist tm
Osten gefallen.

Staatssekretär Dr .-Jng . e. b. Wilhelm Kletuman«
im Reichsverkehrsministerium ist vom Führer aus
gesundheitlichenGründen von seinen Dicnstgeschätte«
entbunden worden: zu seinem Nachfolger wurde
unter gleichzeitiger Ernennung zum Staatssekretär
der Leiter der HaupteisenbahndtrektionOst in Pol-
tawa, Dr .-Jngcnieur Albert Ganzenmüller, de»
Träger des Blutordens ist. bestellt.

Der italienische Finanzmintster Graf Thaondi Revel
ist zu einem viertägigen Besuch in Budapest ein-

^Der °Kalis Svanisch-Marokko wurde vom sv-u
nisten Staatschef mit der Ordenskrtt« des Orden-
von Karl ill . allsgezeichnet.

122 brittsch« Flugzeuge km» zwischen dem 1. und
SO. Mai im Mittelmcerraum abgeschossen worden.

Der oberste Gerichtshof in Sofia bestätigte jetzt di«
in dem Prozeb gegen George Dimitrofs vom Landes,
gericht im Dezember vorigen Jahres gefällten elf
Todesurteile : «»ter den Verurteilten befindet sich
auch der Presseattache Norman Davis bei der ehe-
maligen englischen Gesandtschaftin Sofia.

Dt« Smnts Regierung, die zum Anfang dieses
Jahres über 300 Polizisten burischer Volksznaehörig-
keit hatte verhaften lassen, hat jetzt gegen 44 dieser
Südafrikaner die Anklage wegen angeblichen Hoch¬
verrats erhoben.

Eine Abordnung der nationale« chinesische» Regie¬
rung, bestehend aus dem Außenminister, dem Gene¬
ralstabschefund dem Marineminister, wird sich mor¬
gen zu einem mehrtägigen Besuch nach Java » be»

^Der 37. javanisch« Marinetas wurde gestern A»
ganz Java » mit jubelnder Begeisterung gefeiert;
in den Städten fanden Parade«, Versammlung«»
und Ausstellungen statt.



Oer Wajserwirtschaftsverband tagte
Stuttgart . Der Württembergisch-Hohenzol-

von Regierungsbaumerster
wurden neben den Bemühungen zur Verbes¬
serung unserer wasserwirtschaftlichen Verhält¬
nisse vor allem die Notwendigkeiteiner ein¬
heitlichen Wasserwirtschastsverwaltmlg und
die Aufstellung eines wasserwirtschaftlichen
Generalplanes in Württemberg hervorgeho-
ben. Gaufachgruppenwalter Blrnd  sprach
an Namen der Fachgruppe Bauwesen un
NS .-Bund Deutscher Technik. Im Züge des
Zusammenschluffes der gesamten Wafferwirt-
schaft Deutschlands wird der Wurttembergisch.
HohenzollerischeWafferwirtschaftsverbandin
den Reichsverbandder Deutschen Wafferwirt-

iigkeit des Reichsverbandesund seiner Aus¬
schüsse.

Todesstrafe für Sittlichketteverbrecher
Stuttgart . Das Sondergericht verurteilte

den 41jährigen geschiedenen Otto Neumann
als Sittlichkeitsverbrecherwegen Unzucht an
rinem Kinde und wegen sieben Verbrechen
gegen 8 4 der Volksschädlingsverordnungin
Verbindung mit Betrug zum Tode und zum
Lauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte. Der einschlägig vorbestrafte Angeklagte
versuchte im Walde eine zehnjährige Schüle¬
rin unter Drohungen und Anwendung von
Gewalt sich gefügig zu machen. Ferner ver¬
übte er in mehreren Städten , darunter auch
Stuttgart , teilweise im Zusammenwirkenmit
seiner bereits abgeurteilten 18jährigen Ge¬
liebten, Betrügereien,  indem sich beide
unter Ausnützung des Personalmangels als
Aushilfskellner bzw. Kellnerin anstellen liehen,
um dann mit der Tageskaffe zu verschwinden.
Auf diese Weise erbeuteten sie rund 1000 Mk.

Ritterkreuzträger Christen bei der HA
n«8- Reutlingen. Die Pimpfe und Hitler-

unternahmeu, schob ein kleiner Junge einen
Sportwagen, in dem ein einjähriges
Mädchen  saß . Als der Junge dem Wagen
einen Stoß nach vorwärts gab und dabei
selbst zu Boden stürzte, rollte der führerlos
gewordene Kinderwagen die Böschung hinab
und versank in den Fluten des Neckars. Ein
dreizehnjähriger Junge,  der alsbald ins
Wasser sprang, konnte mit Unterstützung eines
hinzueilenden Mannes das Kind und den
Wagen ans Land bringen.  Die bei dem
Kind angewandten Wiederbelebungsversuche
batten glücklicherweiseErfolg.

Lubwigsburg. Der Wagen eines Bauern
aus Möglingen, der mit seinen Pferden auf
der Beschälplattegewesen war, stürzte in der
Vorderen Schloßstraße um. wodurch die

ferde scheu  wurden und davonrannten,
er Bauer  erlitt schwere Verletz»  n-
en und mutzte ins Kreiskrankenhaus ver¬

bracht werden; sein Knecht kam mit Haut¬
schürfungen davon. Auch eines der Pferde
wurde erheblich verletzt.

WimSheim, Kreis Leonberg. Die 38jährige
Frau des Holzhauers Robert Rehle,  Mus¬
ter von fünf unmündigen Kindern, hatte sich
bet ihrer häuslichen Arbeit eine leichte
Schnittwunde an der Hand zugezogen und
dieser keine besondere Beachtung geschenkt.
Etwa 14 Tage später, nachdem die kleine Ver¬
letzung scheinbar schon verheilt war, trat
plötzlich heftiges Fieber em und eine Blut-
Vergiftung  führte den Tod der Frau
herbei.

Nürtingen . In der letzten Ratsherrensitzung
gab der Bürgermeister bekannt daß die
Stadtverwaltung in den letzten Wochen 129
Kleingärten  bis zu 1.S Ar an Einwoh¬

ner zum Anbau von Gemüse zur Verfügung
gestellt hat.

Göppingen. Zu der Rassehunde  sch au,
die am 31. Mai hier durchgeführt wird, sind
Meldungen in überraschend großer Zahl ein¬
gegangen. Bei den mehr als 40 Hunderassen
stehen die Diensthunde und unter diesen wie¬
der der Deutsche Schäferhund mit über hun¬
dert Exemplaren an der Spitze.

Bad Mergentheim. Ein Mädchen , das auf^
der Schiffschaukel  plötzlich von einem
Unwohlsein besallcn wurde, stürzte rück¬
lings  aus den Boden. Man schaffte die Ver¬
unglückte ins Krankenhaus, wo eine Gehirn¬
erschütterung festgestellt wurde.

Dirtershofen, Kreis Sigmaringen. Bei
Sägearbeiten im Wald wurde Landwirt Paul
Nothelfer  von einem ins Rollen kommen¬
den Stamm erfaßt  und am Fuß schwer
verletzt. Der Verunglückte mußte ins Kran¬
kenhaus verbracht werden.

SteinhilLrn (Hohenzollern). Auf der hiesi¬
gen Gemarkung wurden in letzter Zeit 13
Wildschweine  beobachtet. Jäger konnten
acht davon erlegen.

Oie Landeshauptstadt meldet
Dem von König Boris zum Generalkonsul

ernannten bisherigen bulgarischen Konsul,
Bankier W. F. Stüber  in Stuttgart , ist
vom Reich das Exequatur erteilt worden. Das
bisherige Konsulat ist in ein Generalkon¬
sulat  mit dem Amtsbereich Württemberg,
Baden und Hohenzollern umgewandelt wor¬
den.

Im Aufenthaltsraum einer Metzgerei im
Stadtteil Weil im Dorf wurde eine Ver¬
käuferin  bewußtlos aufgefunüen. Als
Grund der Bewußtlosigkeit wurde Gasver¬
giftung  festgestellt. Es liegt ein Unfall
vor, der durch das Loslösen des Gasfchlauches
verursacht wurde.

Ar«-- ---- ?

^Virtseliaktsiiae!»r!cl»ten kür alle

jungen des Reutlinger Bannes  ver¬
brachten Pfingsten gemeinsam in den Dörfern
der Umgebung des Lichtensteins. Auf dem
Sportplatz aus der Höhe des Grasbergs bei
Großengstingen fand das Treffen einen be¬
merkenswerten Äusklang durch das Erschei¬
nen des Ritterkreuzträgers ss-Unterscharfüh-
rer Christen,  der den Jungen davon er¬
zählte, wie er im Osten durch den Abschuß von
13 feindlichen Panzern entscheidend zum
Scheitern des feindlichen Durchbruchplanes
beitragen konnte. Zum Abschluß sprach fs-
Hauptsturmführer Linn  über die Ausgaben
der Waffen-ss.

Latze verursacht den Tod eines Lindes
Reutlingen. Auf eigenartige Weise kam im

Vorort Sondelfingen ein viereinhalb Monate
alles Kind ums Leben. Die Mütter hatte den
Kinderwagen  in den Garten gestellt und
ging dann im Hause ihrer Arbeit nach. Als
sie nach einiger Zeit wieder in den Garten
kam. sah sie eine Katze aus dem Kinderwagen
springen, und als sie nach ihrem Kinde mH,
fand sie dieses tot vor. Die polizeilichen Er¬
mittlungen ergaben, daß die Katze sich au
das kleine Kind gelegt und dessen Tod dur>
Ersticken hcrbeigeführt hatte.

Von einem Fohlen tödlich verletzt
Ehcstetten, Kreis Münsingen. Bauer Anton

Buck wurde von einem jungen Fohlen
angerannt  und zu Boden geworfen. Buck,
Vater von sieben Kindern, erlitt dabei einen
schweren Schiidelbruch, dem er nach drei
Tagen erlag
Kriegsbeschädigterspendet halbe Nkonatsrente

»8g. Horb. Der Krciswaltung der NSV.
sandte ein Kriegsbeschädigter  folgende
Zeilen: „Zum Aufruf des Führers und zum
Auftakt der ersten Reichssammlung für das
Kriegshilfswerk des DRK.  gebe ich
als Sonderspende eine halbe Monatsrente ."

Linderwagen rollte in den Neckar
Hcilbronn. Bei einem Spaziergang, den

mehrere Frauen aus Neckargartach mit ihren
Kindern auf dem Fußweg entlang des Neckars

Wie unsere Bauern im Kriege arbeiten
Bei dem so erfreulich erfolgreichen Kriegs-

cinsatz der deutschen Landwirtschaft müssen
häufig Arbeitslastenbewältigt Werdern die fast
unmöglich erscheinen. Das zeigen Zahlen aus
wissenschaftlichenErhebungen, die im Göttin¬
ger Bergdorf Niklausberg  seit dem Früh¬
jahr vorigen Jahres auf Anregung des Insti¬
tuts für landwirtschaftliche Betriebs- und
Landarbeitslehre in Göttingen gemacht wur¬
den. Bei diesen Untersuchungen hatten acht
bäuerliche Betriebe die Aufgabe erhalten,
Arbeitstagebücher  zu fuhren. In den
untersuchten Betrieben wurden vom 1. Mai
bis zum 1. November 1941 von den bäuerlichen
Familien einschließlich der im Betriebe mit¬
tätigen Familienangehörigen durchschnittlich
78,8 Arbeitsstunden je Woche geleistet, und
zwar betrug die wöchentliche Arbeitsleistung
des Bauern 80F>, der Bäuerin 81,9, der mit¬
helfenden Familienangehörigen 76I Stunden.
Unter den letzteren sind auch fünf Altbauern
und -bäuerinnen erfaßt, von denen ein 74jäh-
riger Bauer 54 Arbeitsstunden mit hohem
Anteil von Feldarbeit nachweist. Einzelne
Bauern haben in der Heu-, Getreide- und
Lackfruchternte über hundert Arbeits¬
stunden  je Woche erreicht. Dabei handelt es
sich durchweg um Bauern , die bereits am
Weltkrieg teilgenommen haben, teilweise sogar
wegen Krieasbeschädigungen nicht voll arbeits¬
fähig sind. Der aus acht Betrieben errechnet«
Durchschnitt ergab 81,9 Arbeitsstunden je
Woche. Aus dem Durchschnitt ragen noch Ein¬
zelbeispiele heraus. So arbeitete eine Mutter
von zehn Kindern in einem bäuerlichen Be¬
triebe von 4,5 Hektar vom 1. Mai bis 1. No¬
vember wöchentlich 91 Stunden . Daneben ist
sie noch als Ortsfrauenschaftsleiterin ehren¬
amtlich tätig '

Aebersluß an Gemüse ist das Zlell
Der Leiter der Hauptvereinigung der Gar¬

tenbauwirtschaft, Böttner , berichtet im„Vier-
jahrcsplan" über die Erfolge im Gemüseanbau.
Die Gemüseerzeugung soll so gesteigert
werden, daß nicht nur zu allen Zeiten des
Jahres eine ausreichende Beschickung der
Markte gewährleistet wird, sondern in der
Aat em Neberfluß an Gemüse vorhanden ist.
Die Anbauausweituna bietet flächenmoßia

keine Schwierigkeiten. Noch wichtiger aber ifl
eine Ertrags st eigerung  von der Flache.
Die flächenmaßige Anbauausweitung erreichte
bis 1941 45,1v. H. Die Anbauausweitnng be¬
trug beim Herbst- und Wintergemüse etwa
70 v. H., beim Früh - und Sommergemüse
nur 35v. H.

Die Ernteergebnisse  zeigen erfreu¬
licherweise, daß die Ertragssteigerung weit
über die Anbauausweitung hinausgegangen
ist. Aus den bei den Anlieferungen erfaßten
Mengen ergibt sich gegenüber dem Jahre
1939, daß beispielsweise bei Frühkohlrabi die
Anbauausweitung 37,2 v. H. betrug, der
Ernteertrag jedoch um über 90 v. H. von 66
auf 118 Millionen Stück stieg. Bei Frühkar¬
toffeln betrug die Anbauausweitung 36,8 vom
Hundert, während sich der Ernteertrag von
23,4 auf 51,1 Millionen Pfund , also um mehr
als das Doppelte erhöhte. Ähnlich erfreuliche

ßlsclirielitsi »aus aller V/elt
Urlauber rettet sechs Kameraden

Während,seines.Urlaubs hat der Oberkraft-
sahrer Projahn m Gera  sechs Kameraden
insgesamt 2500 Kubikzentimeter Blut gespen"
det und ihnen damit das Leben gerettet.

Wettlaus zwischen Kuh und Eisenbahn
Ein Schwarzfelder Rind, das zum Vieh¬

markt in Osterode  gebracht werden sollte,
machte sich auf und davon und rannte über
stock und Stein in die Berge. Schließlich
gelang es, das Tier ins Dorf zurückzujagen,
aber alles, was sich ihm entgegenstellte, -mußte
iAeumgst die Flucht ergreifen. ' Eine Frau

»mk Er auf die Hörner genommen und
geworfen. Schließlich raste das

im Wettlauf mit einem
A"^ rzug nach Herzberg davon, wo es auf
konnte endlich überwältigt werden

vstieltsmshjge Tslinptlsge
»k „ ei, >,,« „ ksiit « kl. cd.
n, »» d- I,,neten b«l,«dr»n 2i5np, >«,s.
wirr «,». CKIv-oeonk. I« u , 61, , «!lbe<1,nrl»
« »ett - ilunzrmSrUckI-. Ir. Di, ,» 6,,
»b. nck, un<i <i«k Nun-1 krUl .'r
«n<I öl« 2 ?>IN« 2 »ker « ircken -ium « , ,ün <»ic>> »««
»I>«n des-cii « «, <,<-». NLeüciiii im

«oiire «in« »o. b«ux«n<I,
Airöpsiz suecd öen venvilen « «llbnöeo.

Raubmord nach 19 Fahren gesühnt
Das hanseatische Sondergericht in Ham¬

burg  verurteilte den 45jährigcn Wilhelm
Tetz lass  aus Stobbendorf und den 54jäh-
rigen Robert Behrendt aus Stutthof wegen
gemeinschaftlichenRaubmordes zum Tode.
Beide hatten zusammen mit dem seinerzeit
ms Ausland geflüchteten Martin Kösching
den damaligen österreichischen Staatsangehö¬
rigen Franz Waldmayer, der nach Amerika
ssußwandern wollte, am 3. Januar 1923 in
Wilhelmsbnrg ermordet und beraubt.

Lrastwagen raste ins Schaufenster
In Kattowitz  fuhr ein Kraftwagen an

einer Straßenbiegung durch die Sperrketten
des Gehsteiges in das Schaufenster eines Ge¬
schäfts. Sieben Fußgänger wurden in Mit¬
leidenschaft gezogen. Eine Frau wurde auf
der Stelle getötet, eine zweite so schwer ver¬
letzt, daß sie. kurze Zeit später im Kranken¬
haus starb. Von den übrigen fünf wurden
zwei schwer und drei leicht verletzt. Der Fah¬
rer des Kraftwagens, der die Kurve mit zu
großer Geschwindigkeit genommen hatte,
wurde festgenommen.

Oer höchste Anden-Glpfel bezwungen
Vier Bergsteiger, Leutnant Hurta und drei

Soldaten des argentinischen Heeres, haben
den bisher noch nie bezwungenen Acon¬
cagua  bestiegen, der mit 7010 Nieter Höhe
me größte Erhebung der Anden ist. Der Auf-
uuH von Puente oel Jnca an der Grenze
Mischen Argentinien und Chile bis zum
Mnirel dauerte »cün Taae

Ergebnisse sind bei den verschiedenen
arten, beim Spinat usw. fesrzustellen. Die
Spinaternte stieg von 150 000 auf 468 000 Dop¬
pelzentner.

Großhandelspreise für Wehl
ass . Ab 11. Mai gelten im Gebiet Ser LandeS-

Laucrnschaft Württembergje 100 Kilogramm folgenSe
Großhandelspreise für Roggen metzl  im Sest-
preisaebiet R 18: Tvve 1790 23,10, Tove 1800 (Roa-
«°n-VaAchrot, 20.30. Tvoe 1800 (Roggen-Vollkorn-
sHrot> 20 80 Mark,- im Keftvreisaebiet R IS: Tvve
1,S0 23,30, Tvve 1800 lRoggcn-Backfchrot) 20,80,
Tvve 1800 lRoggen-Vollkornschrot) 21 Mark (für
Roggengemengemehl ist Ser für Sie Roggenmehlwve
1,90 gültige Preis maßgebend: Sieser erhöht stch«m
Ai Pfennig für je 8 vom Hundert Weizenanteil im
Gemenge) und für Weizenmehl  in Sen Nest,
vreisaebieten W 1«, W 18. W 17, W 18 und W 1«:
Tvve 1050 81,40, Tvve 550 (Weizen-Dunst) 33,15,
Tvve 550 (Wei« n-Grictz) 83.65, Tvve 2800 (Brot-
mehl) 21,90, Tvve 1700 (Weizen-Backschrot) 24.95.
Tvve 1700 (Weizen-Bollkornschrot) 25,45 Mark: Ser
Preis für Weizenmehl der Tvve 1050 aus einer
Weizennnschung mit ausländischemKleberweizenoder
20 vom Hundert anerkanntem Kleberweizen erhöbt
sich um 1,50 Mark je 100 Kilogramm.

Erzeuger-Festpreise für Getreide im Funk
nsg . Die Preise für 100 Kilogramm, frei verlade»

Dollbahnftation, find kn Juni 1942 für Weizen,
württembergischer, durchschnittliche Beschaffenheit, 75
bis 77 Kilogramm Hektoliteraewicht in den Fcst-
vreisgebictcn W 14 20,80, W 18 20,80, W 17 20,90,
W 18 21. W 19 21,20 Mark: Roggen,  durch¬
schnittliche Beschaffenheit, 70 bis 72 Kilogramm
HektolitergewichtR 18 19,30 R 19 19.50 Mark:
Futteraerfte»  durchschnittliche Beschaffenheit, 5S
bis 80 Kilogramm HektolitergewichtG 7 17,70, G 8
18 Mark: Futterbafer,  durchschnittliche Be¬
schaffenheit, 48 bis 48 Kilogramm Hektolitergewicht
H 11 17,80, H 14 18,10 Ma^ . Der Dinkelvreis
beträgt jeweils 75 vom Hundert, der KernenvreiS
110 vom Hundert des Weizenvrcises.

Fnni-Lrzeugersestpreise für Speisekartoffeln
Kür Juni 1942 gelten im Gebiet des ^Kartoffel»

WirtschaftsverbandesWürttemberg  folgende
Erzcugerfestvrcise je 60 Kilogramm frachtfrei
Empfangsstation: Für weiße, rote und blaue Sor¬
ten 3,10, für gelbe Sorten 8,40 Mark. Kür die Sor¬
ten ,LIuli (Nieren)", . Ŝieglinde" und „Viola " und
für Sveisekartoffeln, die unter der Bezeichnung
„Königsbcrger Gelbblanke" und „Kuvvinger" in den
Vsckebr gebracht werden, können die für gelbe
Sveisekartoffeln festgesetzten Erzeuaerfestv reise fracht¬
frei Empfangsstation bis zu 1 Mark, für die Sor¬
ten „Frühe Hörnchen" und „Tannenzapfen (Note
Mäuse)" bis zu 2 Mark je 50 Kilogramm über¬
schritten werden. Kür Sveisekartoffeln, die unter der
Bezeichnung „Königsberger Blaublanke" und „Weiß¬
blanke" in Len Verkehr gebracht werden, können die
für weiße, rote und blaue Sveisekartoffeln festge¬
setzte» Erzeugerfestvreife frachtfrei Empfangsstation
bis zu 1 Mark überschrittenwerden. Bei Lt-efe-
rung  mittels eigenem Fahrzeug des Erzeugers dür¬
fen höchstens nachstehend« Höchstpreise verlangt und
bezahlt werden: frei Keller des Großverbrau¬
chers (Gaststätten , Krankenhäusernnd dergleichen)
im Preisaebiet A für gelbe Sorten 4,10, weiße, rote
und blaue Sorten 3,80, im Preisaebiet B für gelbe
Sorten 4,00, für weiße, rote und blaue Sorten 3,70,
im Preisgebiet C für gelbe Sorten 3.95, für weiße,
rote und blaue Sorten 3,65 Mark: frei Keller des
Kleinverbrauchers  im Preisaebiet A 4.40
bzw. 4,10, Preisaebiet B 4,30 bzw. 4.00, im Prcis-
gebiet C 4.25 bzw. 3,95 und im Preisaebiet D 3.85
bzw. 3,55 Mark.
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Oer iNonö erreicht am 4. ^uni das letzte viertel/

am 14. ist Neumond, dann erscheint er wieder am
Abendhtmmel, gelangt am S1. ins erste Viertel und
erscheint am 28. Zunl als Vollmond.

Wer will zur Luftwaffe?
In Ergänzung der bisherigen Veröfsent-,

lichungen gibt der Reichsminister der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe be¬
kannt: Schüler der 6. bis 8. Klasse der höheren
Lehranstalten des Jahrganges 1923 und alter,
sowie des Jahrganges 1924, die die Ossi-

'lauf bahn in der Luftwaffeziersl,  ,
(Fliegertruppe, einschließlich Jngemeuriaus-
bahn. Flakartillerie, Luftnachrichtentruppe)
anstreben, müssen ihre Bewerbung bis
30. Juni der Annahmestelle3 für Osfizier-
bewerber der Luftwaffe in München 23,
Franz - Josef - Straße 1, eingereicht haben.
Gleichzeitig ist bei dem Wehrbezirkskommando
der dort erhältliche „Meldevordruckfür die
Einstellung von Freiwilligen (vorgesehen zur
späteren Üebernahme als Fahnenjunker) in
die Wehrmacht" auszufüllen. Die erfolgte
Ausfüllung ist unter Angabe des Datums der
Annahmestelle für Offizierbewcrberder Luft¬
waffe mitzuteilen. Schüler der 6. bis 8. Klasse
des Jahrgangs 1923 und älter erhalten den
endgültigen Annahmeschcin  bis
1. Juli . Die Schüler der 7. und 8. Klasse
dieses Jahrgangs werden spätestens bis I. Jnli
durch Gestellungsbefehl einberufen; Schüler,
die sich zur Zeit in der 6. Klaffe befinden,
werden zu einem späteren Zeitpunkt einbe¬
rufen. Schüler der 6. bis 8. Klaffe des Jahr¬
gangs 1924 erhalten zunächst einen vorläufigen
Annahmeschein: die endgültigen Annahme¬
scheine werden ihnen spätestens ab 1. Juli
ruaeflellt.

Kultureller Rundblick
Neuinszenierungen an den Württ . Staats-

theatern. Im Rahmen der Veranstaltung
„Deutsches Opernschaffen der Gegenwart" ste¬
hen an den Württ . Staatsthcatern noch fol¬
gende Neueinstudierungenbevor: Am 27. Mai
wird Paul Graeners „Friedemann
Bach ", am 31. Mai in Anwesenheit7>es Kom-

plan ausgenommen.
Eva Chamberlain-Waaner gestorben. In

Bayreuth ist Frau Eva Chamöerlain-Wagiier
im Alter von 75 Jahren gestorben. Sie war
die Tochter Richard Wagners  aus sei¬
ner Ehe mit Cosima Wagner und die Witwe
des „Sehers des Dritten Reiches" Houston
Stewart Chamberlain. Eva Chamberlain-
Waaner war Trägerin des Goldenen Ehreii-
»eichens der NSDAP , und Ehrenbürgerin
der Stadt Bayreuth.

Hebbels Grab in Obhut genommrn. An!
Anordnung des Neichsleiters Baldur von
Schirach wird anläßlich der Friedrich-Hebocl-
Woche die Grabstätte des Dichters und sei-er
Gattin , der Äurgschanspielerin Cl>'-n w
Eng Haus,  aus dem Matzleinsdorfer F-rw >-
Hof>n Zukunft vom Kulturamt der Slaüt
Wien  betreut.

von 22.13 bis 4,58 Nhr k

A3.-krosse IVürttewborz 6wb8 . (Zosemtloilunx Los
a s r . LtuttxLN . kUeäriodslr . 13. Verlexsteilor und L« lr
Isitor k . 6 . 8 o d » v ! «. Oelv . Verlex : Kellvsr ?» - r

Oraolc : Oslseklüxvr 'sek« Luobäruckoroi
2 . 2t . krsislist « ü xülUx.
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Reuhengftett . 27. 5. 1942
Statt des erwarteten baldige » Wieder¬

sehen tras hart und unfaßbar die schmerzliche
Nachricht bei uns rin , daß mein lieber Mann,
unser herzensguter Vater , Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Gustav Zöger , »«.bw«»«,
am 30. 4. im Kampf um Deutschlands Frei¬
heit, 32 Jahre alt . im Osten sein blühendes
Leben für den Führer und sein geliebtes Vater-
land dahingab . Wer ihn kannte , weiß , was
wir verloren haben.

F » tiefem Schmerz: Die Gattin:
Mari « Alge « mit Kindern Eisriede u. Gu¬
stav u. Mutter Marie Rieger . Die Eltern:
Karl Jäger , Straßenwart, mit Frau Re¬
gie,«. Die Geschwister. Karl Jäger , z. Zt.
im Felde mit Krau . Paul Niger , z. Zt . im
Felde , Krida Schwämmle Heb. Jäger mit
Satt «« . Rvfa Niger mit Bräutigam,
Emma Füger , Emil Füger . Der Bruder:
Karl Rieger init Kamille , Heinrich Dittu»
mit Berwandteu.

Die Trauerseier findet am Sonntag , den
3l . Mai , nachmittags 2Uhr  in der Kirche
in Neuhengstett statt.

Mit Blockleiter Pg . Gustav Füger haben
wir einen unserer Besten verloren . Wir werden
seht Andenken stets in Ehren halten.

NSDAP . Ortsgruppe Allhengstell
Felle Reuhengstell.

Calw , 27. Mai 1942

Danksagung
Für di« herzliche Teilnahme , die uns

beim Tode meiner lieben Frau , unserer treu-
forgenden Mutter , Schwiegermutter , Grob-
mutter , Schwester und Tante Kriedriche
Niethammer , geb. Blum, von allen Seiten
erwiesen wurde , danken wir a »ks herzlichste.
Besonderen D n sprechen wird m : . rrnGcis»
lichen, Miss . Siuhl , und der lieben Schwester
Barbara für ihren Beistand und ihre liebe¬
volle Pflege aus.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Gottlob Niethammer mit AugehSrigen

Bad kiebenzell , 27. Mai 1942

Todesanzeige
Unfaßbar und hart traf uns die schmerz¬

liche Nachricht , daß unser lieber , guter , ein¬
ziger Sohn und Bruder , unsere Hoffnung
und unter Stolz

Gottlieb Bauer
Sturm -Pionier

am 22 März nach heldenhastem Kampf im
Osten kurz vor Vollendung seines 21. Lebens-
jahres sein junger blühender Leben getreu
seinem Fahneneid sür den Führer und sein
geliebte « Vaterland gab . Er verlieg sein
Elternhaus als junger Rekrut , um e, nicht
wiederzusehen.
In tiesem Leid : Gottlieb Vauer , Zim¬
mern, . und Trau Leunie geb. Isolo ; -e.
leur Bauer m Brtg. Uffz. Kerb. Beathal¬
ter. z. Zt. i. Osten: Lydia Bauer , z. 3t. in
einem Res. - Lazarett : August velfchläger,
z. Zt . im Osten.
Trauerseier Sonntag .31.Mai ,nachm . ' /z4Uhr.

Neubulach , den 28. S. 1942

Hart und unfaßbar traf uns die
schmerzliche Nachricht , daß mein geliebter
Sohn , unser guter treuer Bruder , Schwagerund Onkel

Emil Schwenker
Gefr . lu einem Snf .-Neg.

am 15. April im Osten sein hoffnungsvolles
Leben , im Alter von 29 Jahren , fiir Führer,
Volk und Vaterland gab.

In tiefem Schmerz:
Die Mutter : Kathr . Schwenker geb.

Stepper mit Angehörige « .
Trauergottesdienst Sonntag,31 . Mai 1942,

mittags 2 llhr.

in7vOii oi -mir
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Klaren Kopf
durch Klosterfrau -Schnupfpulver . aus Heilpflanzen heraeftellt und feit
über hundert Zahren bewiwrtl Kopfschmerzschwindet ost bald. . . wird freier. Klosterfrau -Schniu

a, die den bekannt gute
_Kopf i

«stellt von der gleichen Firma,
Prisen und der.

glnaldosen'

nach mehreren
Mivfvuloer wird her-

guten Klostrrfrau -Mr-

_ _ »u SO Pfa . _
ln Apotheken und Drogerien erbältlich.

Die kleine . . .
Anzeige hilft Ihnen
einen entbehrlichen
Gegenstand verkau¬
fen . Geben Sir  heute
noch ein«

/ »»zeige
in der „Schwarzwald-
Wacht " auf . Der Er¬
folg wird nicht aus»
bleiben.

Grasverkauf
Am Samstag , den 30. Mai , mit¬

tags 3 Ahr verkaufe ich bei der
Schasscheuer den diesjährigen Er¬
trag von 37,99 s : 20,35 a: 20 s;
sowie 12 halben Morgen.

Kriebrich Pfeommer,
Lederftr. 45 lll St.

Or« praktisch « Lr/abruns lehrt,
<ia/Z sehr o/t eret äre 1̂ cl er¬
hol u n s einer 4̂n : eiye «ien

L>/olg brinAt

stu » » e >irI11

Einige gebrauchte , »vt. auch re-
paraturbedürstige

Rundfunk -Geräte
(Gleich - und Wechselstrom)

für Lazarettbeireuung gefucht.
Angebote an Ernst Kiechheer

beim Postamt (Fernruf 615).

Suche sür kranke Tochter

Fahrstuhl
zu mieten oder zu kaufen.

Angebote erbittet
M . Sinader , Schreiner

Stammheim

Tischtücher
spart und schont man durch

Wj - TWl «» «
aus Sicherheitsglas praktisch un¬
zerbrechlich.

Anfrage unter genauen Angaben
der Tischplattenmaße
De . Kurt Bode . Seneralveetr.
Kieffen / Ammerse« / Oberb.

Aitte 5eaL/itea/

Nach der Gebrauchtwaren -Vrr»
ordnung sind Händler oder
Privatpersonen beim Angebot
gebrauchter Gegenstände durch
Zeitungsanzeigen verpflichtet
die geforderten Preif « an¬
zugeben . Der Verkaufspreis
für gebrauchte Waren darf 75
v. H. des Neuwertprelses nicht
überschreiten.

Areerrri« Solu
von 1841 G . B.

Unser Lust - und Sonnenbad mit

Kleinschwimmbecken
ist bei guter Witterung täglich ge¬
öffnet.

Erholungsstätte fiir Mutter und
Kind.

«MM

lMMlM

tvr leicbt « paketler-
^rdetten euodt , evtl,
»uck heldtägig

cli . lcliilnrerek

Such « für sofort eine

Mschsrae
sowie eine

W « m - esn»
Zu erfragen in der Geschäftsstelle

der „Hchwarzwald -Wacht ' .

-WWch « HßkGMt » ach « « G » .

Oberschule Calw
Schüleraufnahme in Klaffe I der Oberschule für

Junge « Lalw
Zweck, Ausnahme von Schülern in Klasse I findet am Donnees-

tag , 28. Juni , im Gebäude der Oberschule di« dieajührig « Aus-
nah« «»räfnng statt. Zugelassen werden Kinder, die ihre Srundschui-
Pflicht erfüllt , also die 4. Klasse der Grundschule durchlaufen und am
15. September 1942, das 12. Lebensjahr noch nicht überschritten haben.

Für Schüler , die diese Aufnahmeprüfung nicht bestehen, ist eine
Wiederholungsprüfung nach den Sommerserien nuzutässig . Sine
Prüfung sür Nachzügler zum Schulanfang darf nur in gut begrün¬
deten Ausnohmrsällen angesrht werden.

Die Anmeldungen zur Aufnahmeprüfung haben durch dle Er¬
ziehungsberechtigten mündlich oder schriftlich bi » - um 4. Juni zu er-
folgen . Dabet ist anzugeben : 1. Geburtstag und Geburtsort des
Schüler » bezw. her Schülerin . 2. Seither besuchte Schule und Klaffe.
Mündliche Anmeldunaen werden werktags ab Mittwoch , 27. ds . Mt «.,
zwischen 11 und 12 Uhr entgrgengenommen.

Ealw,  den 21. Mai 1942

Der Leiter der Oberschule Ealw:
Rick

Jugendgruppe der N . S . Frauenfchaft Calw
Heule Donnerstag , 20 Uhr, findet im Frauenschafts,

hsim »in

Pflichtabend
sür alle Iugendgruppenmitglirder und solche, die es werden
wollen , statt . Es spricht die Kreisjugendgruppenleiterin.

Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.

Netze!
Sugendgr .-Letteri»

Deine

krrpsrnirre

Kreirrparkane

Wohnungstausch
Geboten:

3 Zimmer mit Küche. Balkon
in Konstanz / Bodensee : sofort
beziehbar.

Gesucht:
2—3 Zimmer mit Küche evtl»
Bad in Calw oder Umgegend,
sofort oder später.

Eilangebote unter K . W . 1SL
an die Geschäftsstelle der „Echwarz ->
wald -Wacht " .

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde-

roßschlächterei Eugen Stöhr
kirchheimT.Tel.662 u. Köln Rh.

Leistungsfähiger Betrieb möchte im Umkreis von 30 km
von Pforzheim einen

Angebote von Bürgermeisterämtern , wo ortsgebundene
Arbeitskräfte eingesetzt werden können , mit Lokalangaben
unter K . K . an di« Gefchästest. der „Schwarzwald -Wacht ".

Beekanf«

zwei Rinder
lü und 7 Monat « alt.

Vtzngewach, Oltenbronn

Junges Mädchen
»de« jnnge K«a« für Garderobe
und evtl . Aushilfe tm Platzanwei¬
ser» sofort gesucht.

«olk - theeter Ealw

Kort » tt»r Wogar»
ts » krl « g,v,lckt !gi

vor I,» »in 0r >>i>«I >n«t>5, »>n nirk»
nuegvl rv pffvgsn, bonckorn ikn vom
Ua-Lk-viGNtt vdSrwoätsn ru loLLSn.

tnid«e §»S5vngvn an Uckt-
anlog », ä»!' 22näunD, kinrpsitL«

arkonn»voi -äGN, ä«, »o Kon-
n«n »iE karsNiglP/aräON. Ko»ä)-
visntt kann mir»»1nar varbN6lk«ti«n
kinricdtung kslisn . l>is»G
WEllvmbponnGnctG OLganirotlon —
v»rvorck-v »snbt— ouck tol 5?e l

Kobort Sosek 6 .m. b. l-I.
VsrstsufustsuL Ltuttgsrt -W

Sslrtvnstr . 36 l 'sl . S0 64S

UE«

Einfamilienhaus
mtt Garten oder

Grundstück
als Bauplatz geeignet ,in Ealw oder
Umgebung zu Kausen gefncht.

Angebote unter A . G . 1>1 an
die Geschäftsstelle der »Schwarz-
wald -Wacht *.

Wrhiiji« lilMsse>
Eiche, gebraucht , um 80 RM »»
verkaufen.
A. Wagnfonner , Bab Teinach

Der vsrnt vor einem einssckenk-Iekpksster , vielmekr»
empkekilt el' ein ricktizesV^unöpKsster . ^ lsol 'rsumaplsst
mir ciem lukäurciilZssizen v̂lullkissen , clas ein veicireZ
Polster dilciel tincf die Wüncie t>rv . 6 >35e sovotil vor
Verunreinizunz gls sucs, vor neuersicfier keibunz sctiükrk.

l«il)r velie V^un6en sciinelt zesun6en.

0llUtt0k
rtick fongerne, »e»«i
weöütP - o rooctisn vncl »org-
uow, wett Nee oieeudAoieeew, rlre-
lueet ^ eoeeeo  ew»cl ßrtucke nieHt

MM

WMM

zz >7 vtso ottdik
zzudiosillcn
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